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Die Liga für die Fünfte Internationale verurteilt den Angriff russischer Luft- und Landstreitkräfte auf
die Ukraine sowie die Leugnung ihres Rechts auf Unabhängigkeit als souveräner Staat durch
Wladimir Putin.

Seine Behauptung, er verteidige die Interessen der russischsprachigen Bevölkerung in der Ukraine
und die Sicherheit Russlands gegenüber der NATO, ist ein gigantischer Betrug. Nicht weniger
betrügerisch sind jedoch die Behauptungen der NATO-Verbündeten, sie würden ausschließlich zur
Verteidigung der Demokratie und der nationalen Souveränität handeln. Wie Putin verfolgen auch sie
ihre eigenen imperialistischen Interessen. Kurz gesagt, die Invasion in der Ukraine ist in erster Linie
ein zwischenimperialistischer Konflikt.

Putins brutales Vorgehen steht im Einklang mit dem Vorgehen der russischen Streitkräfte in Syrien
zur Stabilisierung des mörderischen Assad-Regimes sowie der Ermordung von Oppositionellen und
der Unterdrückung von Massenprotesten im eigenen Land und seiner Förderung rechtsextremer
Parteien und autoritärer Regierungen in der EU. Kurz gesagt, es sind die Aktionen einer
imperialistischen Macht, die im Konflikt mit den imperialistischen Mächten USA und EU steht.

Wir verurteilen auch die Rolle der NATO bei der Förderung dieser Krise, deren Wurzeln in der
Erhaltung und Ausweitung dieses Bündnisses des Kalten Krieges nach dem Zusammenbruch der
UdSSR und ihrem Vordringen bis an die Grenzen der Russischen Föderation unter Verletzung
wiederholter mündlicher Zusicherungen an die aufeinanderfolgenden russischen Präsidenten liegen.

Darüber hinaus griff sie in die ursprünglich legitimen demokratischen Volksbewegungen gegen die
korrupten Oligarchenregime in den verbleibenden Staaten des „nahen Auslands“ der Russischen
Föderation ein. Ziel war es, die prorussischen durch antirussische Regime zu ersetzen, indem man
sie in die sogenannten farbigen Revolutionen verwandelte. Dies musste früher oder später zu einem
Rückschlag des russischen Imperialismus führen, sobald er sich stark genug fühlte.

Dies war die Strategie aller mit den USA verbündeten imperialistischen Großmächte. Washingtons
Politik der Ablehnung der russischen Forderungen nach einer Garantie, dass die Ukraine nicht der
NATO beitritt, zielte jedoch auch auf die Bestrebungen Frankreichs und Deutschlands ab, eine
größere wirtschaftliche und militärische Autonomie von der transatlantischen Supermacht zu
erlangen. Sie sind nun die großen Verlierer:innen, da ihre diplomatische Lösung zunichtegemacht
wurde und Deutschland gezwungen ist, die Inbetriebnahme der Nordstream-2-Gaspipeline
auszusetzen.

Das Ziel bestand darin, sie innerhalb der NATO, die selbst ein als Schutz verherrlichtes
amerikanisches Spektakel ist, unterzuordnen und zu zwingen, den von Washington diktierten und
durchgesetzten Sanktionen zuzustimmen, wie ruinös dies auch für ihre eigenen Volkswirtschaften
wäre.

Dass der NATO-Imperialismus dies unter der Flagge der Demokratie, der Menschenrechte und der
Selbstbestimmung der Völker tut, war und ist eine grausame Täuschung. Eine solche stellt auch die
Behauptung der Ukraine dar, sie verteidige lediglich ihr Recht auf Selbstbestimmung, denn seit
2014 kämpft sie dafür, den östlichen Regionen des Landes (und der Krim) das gleiche Recht zu
verweigern, einschließlich des Rechts, ihre eigene Sprache zu verwenden und frei zu entscheiden,
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ob sie innerhalb der Grenzen eines Staates leben wollen oder nicht, der durch die Akzeptanz einer
ethnisch westukrainischen nationalen Identität definiert ist.

Putins chauvinistisches Abenteuer hat US-Präsident Joe Biden und seinen NATO-Verbündeten den
perfekten Vorwand geliefert, um die Hysterie des Kalten Krieges zu verstärken und die
unverfrorenen sozialimperialistischen Kräfte innerhalb der weltweiten Arbeiter:innenbewegung zu
ermutigen, sei es in den sozialdemokratischen und Labourparteien oder Gewerkschaftsbewegungen.

Ebenso sind alle Kräfte aus der stalinistischen Tradition, die Putins Handlungen entschuldigen und
seine Forderungen nach einer „Einflusssphäre“ oder einer „Sicherheitszone“ rechtfertigen, weit
davon entfernt, eine Politik zu verfolgen, die auf Internationalismus und Opposition gegen jeglichen
Imperialismus beruht. Zu glauben, dass der Feind unseres Feindes unser Freund sein muss, ist der
Gipfel der Torheit. In Wirklichkeit sind unsere einzigen Verbündeten die Arbeiter:innen in allen
Ländern, die ihre eigenen Herrscher:innen bekämpfen und die Hand der Solidarität über die
Frontlinien des Konflikts hinweg ausstrecken.

Der chinesische Imperialismus steht als globaler wirtschaftlicher und damit letztlich auch
militärischer Rivale der USA wirtschaftlich mehrere Kategorien über Russland. Obamas, Trumps und
Bidens Schwenk nach Asien und ihr „Putin ist der neue Hitler“-Narrativ in Europa haben China
unweigerlich näher an Russland herangeführt. Dies ist jedoch nicht auf Xi Jinpings und Putins
Herausforderungen für „unsere Werte“ zurückzuführen, sondern auf ihre wirtschaftliche und
geostrategische Rivalität mit den USA. Pekings brutale und rassistische Verfolgung der Uigur:innen
in Xinjiang und der Demokratieaktivist:innen in Hongkong ist eine Warnung, dass China es nicht
zulassen wird, von den USA isoliert oder auf Sparflamme gehalten zu werden.

Aus all diesen Gründen müssen die Arbeiter:innenklasse und die fortschrittliche Bewegung in der
ganzen Welt davon abgehalten werden, in diesem zwischenimperialistischen Konflikt Partei für eine
Seite zu ergreifen. In den alten imperialistischen Kernländern ist die Behauptung, die Demokratie zu
verteidigen, lediglich ein zynischer Trick, um das „Recht“ dieser Staaten zu verteidigen, die Welt
auszuplündern. In Russland und China ist es ein Schritt zur Ablösung der alten Imperialist:innen und
zur Unterwerfung der großen Mehrheit der Menschheit unter neue Machthaber:innen, die es neuen
Milliardär:innen ermöglichen, auf Kosten ihrer eigenen Arbeiter:innen und der verarmten Mehrheit
der Menschheit zu gedeihen.

Wesentlich für eine korrekte Haltung in dieser Frage ist Karl Liebknechts Losung aus dem Ersten
Imperialistischen Krieg: Der Hauptfeind steht im eigenen Land, was für die USA, ihre NATO-
Verbündeten sowie für Russland und China gleichermaßen gilt.

Sofortiger Abzug aller russischen Truppen aus der Ukraine! Anerkennung der
ukrainischen Unabhängigkeit und Staatlichkeit durch Moskau!

Keine Unterstützung für westliche Wirtschaftssanktionen gegen Russland! Für
Arbeiter:innenaktionen, um die Lieferungen von Waffen und Munition an alle
Kriegstreiber:innen zu stoppen, solange die Aggression andauert!

Abzug aller NATO-Berater:innen aus der Ukraine und der Seestreitkräfte der
Westmächte aus dem Schwarzen Meer!

Für das Recht der Regionen Donezk, Luhansk und Krim auf demokratische
Selbstbestimmung, einschließlich der Optionen der Autonomie innerhalb der Ukraine,
der Unabhängigkeit oder des Beitritts zu Russland!



Auflösung von NATO und Organisation des Vertrags über kollektive Sicherheit!

Stoppt den den Marsch über einen neuen Kalten Krieg in Richtung eines globalen
zwischenimperialistischen Krieges!

Für eine neue globale Bewegung gegen imperialistische Kriege und Aufrüstung und
für die Umleitung der enormen technischen und wissenschaftlichen Ressourcen, die
dafür aufgewendet werden, um die brennenden Probleme der Klimakatastrophe, der
Armut, des Hungers und der Krankheiten zu lösen!

Für einen internationalen Zusammenschluss von Parteien der Arbeiter:innenklasse, die
gegen Kapitalismus und Imperialismus und für den Sozialismus kämpfen – eine Fünfte
Internationale, die die fortschrittliche Arbeit der ersten vier Internationalen fortsetzt.


